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vir eisenbavnri -brwrgung.
Tic neue Eisenbahnerbewegung deren Zentrum in Frank-

mrt a Bi liegt hat sich in den letzten Tagen gefahrdrohend
GersMrft und îhre Wellen auch hier nach Limburg geschlagen,
^ie Tarifverhandlunqen in Berlin schleppen sich/ immer noch
bin durch das grausige Dilemma, in dem sich>dre Regierung
befindet die ihren Arbeitern wohl auskömmliche Löhne zahlen
-möchte' aber die Verantwortung für eine so schwere Neu-
belaWnq des Stals , wie sie die ooiUe Erfüllung der For¬
derungen der Arbeiter mit sich brächte, offenbar nicht tragen
M können glaubt . Die Verhandlungen werden schjließlrch
wohl einen für beide Teile vielleicht nicht erfreulichen, aber
doch gangbaren Weg linden lassen. Einstweilen ist verein¬
bart worden, daß die Tarifsätze, die noch sestgelegt werden,
rückwirkende Kraft vom 1. Januar 1920 ad haben und
daß Vorschüsse von 20 Pfg . für Arbeiter und 30 Pfg - ..je
Stunde für Handwerker ausgezahlt werden. Das Mrtz-
Irauenj gegen die Verhandlungen war aber unter den Arbeitern
bereit- bis zu chErpIosionsgrad gestiegen und fiihrte zunächst
in Frankfurt zu einem Modus des Arbeitswiderstandes, der
die neueste Errungenschaft auf dem Gebiete der wirtschaftlichen
iKampfmittel darsiflllt, der „Arbeit nach Dienstvorschrift" .
Arbeit nach Vorschrift, genau und peinlich ausgeführt , ver¬
langsamt nämlich den Produktionsprozeß genügend, um ihn
Unzureichend zu machen, wenn sie auch den papiernen Dienst¬
anforderungen genügt. Ter Personen- und Güterverkehr
mühte bei der „Arbeit nach Vorschrift" in kurzer Zeit zum
Stillstand kommen.

Di - Limburger Eisenbahner haben in einer Massenver¬
sammlung in der Turnhalle am Montag nachmittag zu der
Lage Stellung genommen. Mkgemein wurde die Notlage
des Vaterlandes und die Verpflichtung der Arbeiterschaft, ihr
Rechnung zu tragen , anerkannt. Ten Verhandlungen in Berlin
wurde aber auch hier kein Vertrauen geschenkt und so fand
die folgende Entschließung als Niederschlag der alkgemeinen
Stimmung Annahme:

Die am 5. Januar in der Turnhalle zu Limburg ju, einer
3000 Teilnehmer zählenden Massenversammlung zusammen-
getretenen Eisenbahner, erklären sich mit der provisorischen
Lösung der uohnfrage in dem jetzigen Sinne , trotz den
Telegrammen und Drohbriefen der Verwaltung nicht ein¬
verstanden. Es kann im jetzigen Augenblick den durch Unter¬
ernährung abgewirtschafteten Eisenbahnarbeitern nicht nur die
Steigerung der Produktion gepredigt Gerden, sondern es
.mutz auch dafür Sorge getragen werden, da tzdie Einkommens-
Verhältnisse so stehen, datz eine Eristxnzmöglichkeitgegeben
ist. Die Versammlung erklärt sich mit den in Frankfurt ge¬
faßten Beschlüssen der dortigen Eisenbahner solidarisch! und
fordert von den Organisationsvertretern ein energisches ge¬
schlossenes Vorgehen gegen die Verwaltung. Falls die Vor-
Mnde lick' vieles lässige Treiben weiter bieten lassen, verlieren
sie das Vertrauen ihrer Mitglieder . Wird die Regierung
die gerechte Forderung nicht erfüllen, so fordert die Ver¬
sammlung den Aufruf der Massen dmr chdie Verbandslei-
tuygen, und diesem Aufckff werden die Vereinigten Eisen¬
bahner unbedingt Folge leisten. Zum Schluß fordert die
Versammlung alle Kollegen auf, in Zuhunft nur streng nach
den Dienstvorschriften zu arbeiten.

An den Vorstand des D . E. D. Berlin.
Für den Ortsverein Limburg : Schneider.
«An den Vorstand des A. E. Vi . Berlin.
Für den Ortsoerein Limburg : Schmitt.

Inzwischen ist auf die „ Arbeit na chVorschrift" , die in
ihrer Wirkung natürlich dasselbe bedeutet, wie die bisher im
Wirtschaftskampf zuweilen geübte „passive Resistenz", ein
Telegramm des Arbeitsministers eingelanfen, das die ganze
Angelegenheit auf Biegen oder Brechen treiben muß:

Arbeiterschaft der Hauptwerkstätten in Franffurt ist unter
Hinweis darauf , dab Rückwirkung des neuen Tarifs auf
1. Januar 1920 bereits zugesagt und Vorschüsse achf die neuen
Lohnsätze schon jetzt gezahlt werden, auch eine Verzögerung in
den Tarifoerhandlungen nicht oorliegt, auszufordern, die
grundlose passive Resistenz spätestens bis Montag , den 5.
d. ?Mts . cinzustellen und ordnungsmäßig zju. arbeiten, widrigen¬
falls die Hauptwerkstätten wegen llnwirtschaftlichteitdes Be¬
triebes von Dienstag , den 6. d. Mts . geschlossen und sämtliche
Arbeiter gemäß § 20 Ziffer 1 der Arbeiterdienstordnung
unter Verzicht auf weitere Dienstleistungen gekündigt werden.
Falls Aufforderung ohne Erfolg , ist entsprechend zu ver¬
fahren. _

Ob dieser scharfe Griff das richtige Manöver war,
kann sehr bezweifelt werden, etwas mehr Diplomatie hätte
vielleicht auch, zum Ziel geführt und unser Verkehrswesen vor
der Gefahr behütet, datz sich der Widerstand an der harten
Faust erst aufrichtet und daß. die Nervosität nun auch andere
bisM ruhige Betriebe ergreift.

Daß die Löhne erhöht werden müssen, darüber kann es
keinen Zweifel geben, denn ein Familienvater einer nur mittel¬
großen Kinderschar kann mit den bisherigen Einkommenssätzen
nickt mehr ausreichend wirtschaften. Das Gebot der Spar¬
samkeit, das uns die Leere unserer Staatstiasse auferlegt,
könnte aber in gerechter Weise durch! eine weitgehende Staffe¬
lung der Lohnsätze oder der Beihilfen nach der Kinddrzahjk
Beachtung. finden. Es ist nicht einzusehen, warum
die von der Allgemeinheit aufgebrachten Geldmittel, die der
Familienvater für Ernährung und Kleidung seiner Kinder
verausgabt, anderen in derselben Höhe zum Blasen von
'Zigarettenrauchwolkenzur Verfügung stehen soll. Man darf von
dem Verantwortungsgefühl und der Einsicht der Regierung
sowohl, wie "der Arbeiterschaft erwarten, daß die gemeinsame
Basis schließlich gefunden wird. ^

Wir veröffentlichen nachfolgend noch'eine Zu schafft, die
uns von Arbeiterseite zugeht, und die die gegenwärtige Lage
in bester Weise illustriert. '

„Vielfach besteht die Meinung, b .aß für die Eisenbahn
arbeiter, weil sie in Staatsbetrieben beschäftigt sind, auch

am besten gesorgt ist . Gerade das Gegenteil ist der Hall.
Bereits rin Sommer wurde in allen Privatbetrieben der Lohn¬
tarif eingeführt und die Arbeiter bekommen das , was darin
oorgeschrieben war. Wie sieht es nun aus bei den Eisen-
bahnarbeitern? Im Dezember 1918 wurden die Löhne fest¬
gesetzt und diese bestehen auch jetzt noch. Und zwar für
Arbeiter Höckstsatz' 12,80 Mark und für Handwerker 15,20
,'Mars. je Tag . (Dazu kam eine einmalige Wirtschaftsbcihilse•
von 600 Mark für Verheiratete und 400 Mark für Ledige
und eine Sonderzulage für jedes Kind. Die Red.) Was
ist das aber ein Geld für einen Familienvater , wenn
eine alleinstebende Person nicht einmal damit herumkommen
kann und sich doch Kleidung und alles nötige anschaffen
muß, wie es doch bei allen der Falt war, welche aus dem
Felde zurückgekehrt sind. Als »n Oktober ln dem „Limburger
Anzeiger" die Notiz erschien, „Limburg ist in die Klasse der
teuren Orte gekommen", da hatten sich die Eisenbahnarbeiter
gu früh gefreut und es gingen ihnen die Aistgen aüf, aber, ganz
anders als sie erwartet hatten, denn teuer war der Ort
nur für die Beamten, aber nicht für die Arbeiter. Die Be¬
amten bekamen alles vom 1. Januar 1919 uachbezahlt, aber
für die Arbeiter war kein Geld da. Wir gönnen es den
Beamten von Herzen und wissen auch, daß .es notwendig
war ; aber was dem einen recht war, ist dem andern J >i(lig.
Obgleich.schon ein ganzes Jahr an allen maßgebenden Stellen
auf die Ungerechtigkeit hingewiesen und diese auch! aner¬
kannt wurde, ist bis jetzt noch steine Abhilfe geschaffen..
Jetzt kommt man und sagt, der Tari stritt am 1. Januar
1920 in Kraft und ihr bekommt einen Vorschuß! bezw. eine
Abschlagszahlung von '20 Pfg . für Arbeiter und 30 Pfg.
für Handwerker je Stunde mehr, bis der Tarif geregelt
ist, dann wird das fehlende rückwirkend vom 1. Januar
1920 ab nachbezahlt. Aber was ist das für ein Vorschuß
in dieser traurigen teuren Zeit . Im vergangenen Frühjahr
hatten unsere Organisation- Vertreter an die Regierung den
Antrag gestellt, auf Abbau der Led-ensmittelpreise, dann
wäre es mit der Lohnforderung vorbei. Mer was ist
geschehen̂ Das Urteil überlassen. wir der Allgemeinheit.
Kann man es dann noch einem EisenbahlHrrbeiter verübeln,
wenn er unzufrieden ist? Deshalb mDß Abhilfe geschaffen
werden.

Die geheimen Friedensangebote
Oesterreichs im 3«*hre 1917.

Pari  s, 4. Jan . (WTB .) Nach einer Haoasmcldung
bringen die Zeitungen ausführliche Auszüge rus den auch,
von ' dere nglisäM Presse bereits angekündigten Dokumenten
über die geheime Mission des Prinzen Sirius von Parma
im Jahre ' 1917 beim Kaiser Karl von Oesterreich. Danach
begab sich der Prinz bereits im' Januar auf den Ruf seiner
Mutter hin in die Schweiz, da Kaiser Karl wünschte, mit
ihm direkt über den Frieden zu sprechen. Er empfing dort
-einen Brief des Kaisers, der dessen .Friedenswunsch be¬
stätigt, und teilt seiner Mutter als die nach seiner Ansicht
nach grundlegenden Friedensbedingungen mit : Rückkehr El¬
saß-Lothringens ans Frankreich, Herausgabe Belgiens und
Serbiens und Uebergabe Konstantinopels an Rußland . Am
13, Februar ist der ' Prinz , von neuem in der Schweiz und
'empfängt einen Gesandten des Kaisers mit einem Briese
desselben. Am 8. März wird der Prinz von Poincare emp¬
fange , dem er-Lin Schreiben Ezernins zu überbringen hat.
das Poincare aber als unbestimmt und verschwommen emp¬
findet .' Ein geheimer persönticker Brief des Kaisers da¬
gegen: ist klar und bestimmt und erklärt : „Wir werden Frank-
reick unterstützen und einen Druck aäf Deutschland aus-
üben" Diesen Brief hält Poincare für eine Grund¬
lage zu Verhandlungen. In die Schweiz zurückgetehrt. trifft
der Prin Mit dem Grafen Erdccli 'zusammen, der vom
Kaiser geschickt ist, und übergibt ihm einen von Österreich!
anzunehmenden Fricdensentwurf. Am 23. Marz treffen sich
die Prinzen Sirius nndXaver insgeheim mit dem Kaiser
aus Schloß Larenburg . Der Kaiser erklärt, alles zu tun.
um Deutschland zum Frieden geneigt O machen; da er die
Monarchie dem Wahnwitz der Nachharschast aber nicht opfern
wolle, sei er auch zu einem Sonderfrieden bereit. Einen
Tag 'später überreichte der Kaiser dem Prinzen einen Brief
mit genauen Angaben. Am 31. März hat Prinz
Sirius eine Unterredung im Slyfee mnd am am' 12. April fin¬
det ein- Zusammenkunftzwischen dem Prinzen Slurtus u. Porn-
care statt. Dem Prinzen wird mitgeteilt, daß England
-dem Plan günstig gesinnt ist. Inzwischen wird auch Italien
ins Vertrauen gezogen. Am 25. April hat Prinz ^ rrtus eine
neue Zusammenkunft mit Erdceli in der Schweiz. Am 24.
'Mai überbringt Erdceli dem Prinzen die erstaunliche Nach¬
richt. daß der Kaiser ihm mitgeteilt habe, ein Abgesandter
Eadornas sei vor drei Wochen in Bern gewesen, um Oester¬
reich den Frieden gegen Abtretung des Trentino anzubieten.
Prinz Sirius reift neuerdings . nach Wien, erhält dort ein
neuerliches Handschreiben des Kaisers, m dem̂ alle diese
Tatsachen zusammengefäßt. bestätigt werden. 4.er Kaiser
erklärt, er sei entschlossen, seine Pläne durchzukäircpfen, ver¬
lange aber Sickerungen. Ezernin erklärt. das drohende Auf-
treten des deutschen Hauptquartiers könne ihn nicht em-
schüchtern; er verlange Verhandlungen. Die dem Bnef Rarser
Karst beiliegende Note Ezernins verlangt für den Fal von
sErenzbericktigungen Bürgschaften hinsichtlich der Unversehrtheit
der Monarchie. ' Ezernin versichert auf Grund dieser Be¬
dingungen könne Oesterreick einen Sonderfrieden fließen,
wer Prinz hat am 20, Mai Unterredungen mit Poincare
uüd Ribot und afcn 28, Mai mit Lloyd George und dem
König von England in London. Die weiteren Ergebnisse
wartet der Prinz in Paris ab. Aber dann zerschlagt sich
(alles. Der letzterwähnte Brief des Kaisers wird von der
Entente nicht beantwortet.

krieüensscviuss
am Samstag nachmittag!

P a r i g, r>. Jan . Der Text der voni Obersten Rat
angenommenen Formel, welcher die Verhandlungen über
die von Deutschland zur Kompensation für die Zerstörung
der Flotte von Scapa Flow verlangten Marinematerials
zur Basis liegen, wurde ain Montag nachmittag Herrn ■
von Lersner übergeben. Man hat sich.mit der deutschen
Delegation endgültig über die Formultsieruug geeinigt,
sodaß der Unterzeichnung des Ratifikations-Protokolls des
Friedensvertrages nichts mehr entgegensteht. Die durch
die Inkraftsetzung des Friedensvertrages nötigen Maß¬
nahmen wurden im Prinzip ins Auge gefaßt. Der Aus¬
tausch der Ratifikations-Urkunden wurde auf Sonnabend,
den 10. Januar, nachmittags festgesetzt.

Verschiebung von Heeresgut ins Ausland.
Berlin,  5 . Jan . In der Nationalversammlung ist

folgende Anfrage des sozialdemokratischenAbgeordneten
Tavidsohn eingebracht worden:
’ „Ist der Reichsregierung bekannt, daß Hunderttausende
deutscher Kriegsbeschädigter und Millionen Reichsdeutsche für
sich und ihre Familie weder aus Heeres-, noch aus sonstigen
Beständen Anschaffungenzum Schutz gegen die Kälte machen
können? Ist der Reichsregierung bekannt, daß hieran einer¬
seits die außerordentlich hohen Preise für Textilien die
Schuld tragen ? <

Dresden (Bismarckplatz 1), 1. Dezember:.
Reichsoerwerckungsamt

Landesstelle Sachsen.
Briefbuch 5596

\ (Referat T. B . K.
Bekleidungsamt 12. Eingegangen 2!. Dez. 1919.

An das
Betleidungsamt 12, Abteilung Wolle,

Dresden-Neustadt.
Das Reichsverwertungsäntt .Landesstelle Sachsen, Ab¬

teilung Textilien oerteilungskommission, ersucht den Spediteur
Lasse, Dresden, die der Firma Herzderg in- Zandooord (in
Holland ) mit Rechnung Nr. 65 verkauften 10 000 Hals¬
tücher, feldgraue Wolle, je Meter 2,50 Mart und mit Rech¬
nung Nr . 54 verkauften 10 000 Halstücher je Stück 2,50
Mart , 10 000 Paar Kniewärmer je Stück 2,50, MicucT
10000 Stück Pulswärmer je Stück 80 Pfg . gegen Vorzeigung
des Ausweises über die erfolgte Einzahlung des Betrages
anszu händigen.

Tertilienoerteilungsstelle für Sachsen,
Beauftragter des Reichsverwertungsamts

gez. Ludwig.
Ist die Reichsregierung in der Lage, derortige Ver¬

schiebungen ins Ausland zu verhindern, solange der deutsche
Bedarf nickt gedeckt ist?"

Der Ausverkauf über die Westgrenze.
Brüssel,  4 . Jan . (WTB !.) Das „Journal de Liege"

macht darauf aufmerksam, daß an der Ost-grenze von Gent-
lmenich bis Gouvy aus Aachen, Köln, (Krefeld und be¬
sonders dur chiHunperte von Belgiern ein umfangreicher
Schmuggel betrieben werde. Waren aller Art würden zu
billigen ' Preisen angetanst und mit Automobilen oder auch
Mit der Eisenbahn in das Land geschmuggelt. Es müßten
bald radikale Maßnahmen getroffen werden.

Die Eruährungshilfe aus Amerika.
(Köln , 5.' Jan . Der „ Köln. Ztgs" wird aus Ber¬

lin gemeldet: Sowohl in England wie in Amerika sind es
hauptsächli'ch die Quäker von 'denen die Dflyglickteit der
Lebensoersorgung Rciiteleuropas mit llarem Blick erkannt
wird. Quäkerkreise standen hauptsächlich- hinter der Hunger¬
konferenz in London, an der deutsche und österreichische
Vertreter teilnehmen konnten. Die nunmehr unter dem Vor¬
sitz des Herrn Scattergood in Berlin eingetroffene Mord-
nung der Gesellschaft der Freunde hielt gestern eine Sitzung
ab, um einen genauen Arbeitsplan festzusteklen. Es handelt
sich um eine Organisation zur Verteilung von Lebensmit¬
teln in Deutschland. Hinter der Tätigkeit der Kommisston
steht die besondere Unterstützung des amerikanischen Lebens-
Mitteltontrollcurs Hoover. Dieser wird Lebensmittelschiffe
nach Hamburg äbgehen lassen und die Verteilung der Lebens-
Mittel der „GeMsckast der Freunbe" übertragen. Die Lebens¬
mittellieferungen erbfahren ihre hauptsächlichste Unterstütztlng
durch die amerikanischen Staatsbürger deutscher Mstammung.
Es sollen vor allen Dingen die zahlreichen schecht ernährten
deutschen-Mütter und Kinder berülcksichtigt werden, über deren
Ernährungszustand Hoover ierbft in Amerika ausführlich be¬
richten wird. Im Reichswirtschastsministerium. erwartet man
von der amerikanischen Hilsstatigkeit eine merfliche Milderung
der Lebensmittelnot. Insbesondere wird auf einen Zuwachs
an amerikanischen Kühen Kr die Mlchversorgung gerechnet.

Amerikanischer Kredit für Deutschland.
Laut -Berliner Tageblatt erllärten die Vertreter ameri¬

kanischer Banken in Berlin über die Gewährung von Kre¬
diten an Europa , daß Deutschland und Oesterreich auch die>er
-Kedrite teilhaftig werden ollen. Die Kreditgewährung solle
von Konzern zu Konzer. erfolgen und hauptsachrich- als
Unterlagen für Nahrungsmittel - und Rohstoftabkommen die¬
nen. Nach der Versicherung der amerikanischen Bankiers werve



die Angelegenheit bis Mtn Frühjahr geregelt sein. Auch sei
es nicht ausgeschlossen, daß schon a conto Kredite bewilligt
-und Nahrungsmittel zur Verfügung gestellt würden.

Dampserverkehr Hamburg - Amerika.
Hamburg,  4 . Jan, . (WTB .) Die . .America Line"

die einen regelmäßigen 14 Tagedienst- mit den 20000 Tonnen-
Dampforn „ Manschuria" , ,^Monlolia " , und „ ilhansomond " auf
zunehmen gedenkt, beabsichtigt später einen achttägigen Dienst
einzureichen. Sie will die guten alten Beziehungen zwischen
Deutschland und Nordamerika wieder aufnehmen und fördern.

Erlebnisse einer ventschen Bark.
/Berlin,  3 . Jan . (WTB .) Die gibt eine

sMelduna des „Daily Telegraph " wieder , wonach die nach
-Philadelphia oestimmte Hamburger Bark „ Paul " als erstes
deutsches Schiff unter deutscher Führung , das einen kana¬
dischen Hasen anlief, in Halisar eingetroffen ist. Das Blatt
erzählt , daß das Schiff in schwerer Seenot Notsignale gesetzt
hätte , die oon einer Reihe von Schiffen , die unter deni
deutschen U-Bootkrieg zu leiden gehabt hatten , nicht ve¬
rachtet worden seien. Endlich> habe der englische Dampfer
^Manchester Merchant " dem Schiff Beistand geleistet . Die
i,,B . Ztg ." bemerkt«. daß wahrscheinliche lediglich- die .Tatsache
stimme, daß die deutsch'« Bark mit schweren Sturmschaden.
Haliiar angelaufen habe. Die Erzählung von den unedel-
«mutigen anderen und den edelmütigen Engländern sei wohl
bloß eine Ausschmückung.

Die Entente -Besatzung für Oberfchlessen.
B r e s l a u, 4. Jan . (WTB .) Für die Besetzung des

-oberschlesischen Abstimmungsgebietes sind an Ententetruppen
/vorgesehen:« in DivUonsstab , 16 Bataillone , ein Regiment
/Kavallerie , zwei Artillerieabteilungen , Zusammen 21000
«Mann . Die Nationalität der Truppen st-eht noch nicht
fest.

200000 Unterschriften für Freilassung
ver Gefangenen

Bern,  4 . Jan . (WTB !.) Wie uns mitgeteilt wird,
ist- die vom Zentralkomitee für die Wiederaufnahme der
internationalen Beziehungen in verschiedenen Ländern in Um¬
lauf gesetzte Liste zugunsten der Freilassung der Kriegsge¬
fangenen in Frankreich, Griechenland, Serbien und Sibirien
dem Obersten Rat in Paris .zugestellt worden . Die Liste
hat ungefähr 200 000 Unterschriften gesunden.

Freiwillige Mehrarbeit zum Wähle der Nation.
Budapest,  4 . Jan . (MTB .) In der Mühlenbau-

fabrit Kovas u. Co., deren Arbeiter und Beamten als erste
den Entschluß faßten , täglich- eine Stunde zu gunsten der Na¬
tion zu arbeiten , wurde mit dieser AtehrkeiMing hete be¬
gonnen . Aus diesem Anlaß erschien in Vertretung des Mi¬
nisterpräsidenten Ministerialrat Cogolk in der Fabrik , um
den Dank der Nation und der Regierung zu überbringen.
Er erklärte, daß die Angestellten der Fabrik zeigten , daß der
einzige Ausweg aus der heutigen schwierigen Lage des Lan¬
des Arbeit ist.

Aufdeckung verschobener Kapitalien.
Bern,  4 . Januar . (WTB .) Schweizerische Depeschen-

agentur . Der schweizerische Bauernverband verlangt durch '
eine Eingabe an die eidgenössischenRäte , daß die in Bank-
tresors gelagerten Vermögen , in Form von Wertschriften.
Edelmetallen , Edelsteinen usw. ,die vom Ausland in die
Schweiz geflüchtet wurden, röm so der Konfiskation oder
Besteuerung zu entgehen, ebenfalls zur Kriegssteuer heran¬
gezogen werden. Diese Werte gehen in die Milliarden.
Die Banken sollen verpflichtet werden, Verzeichnisse der bei
ihnen lagernden Depositen einzureichen.

Das italienische Doppelspiel vor dem Kriege.
Berlin,  T Jan . Das italienische Grünbuch ist gestern

in Rom veröffentlicht worden . In ihm ist von beson¬
derem Interesse der Wortlaut der Erklärung , die die italie¬
nische Regierung der französischen Regierung Aab hinsicht¬
lich der Reutralitätssrage und die «m 1. November 1902
von Prinetti an Barrero übermittelt wurde . Italien ver¬
pflichtet sich darin zur Neutralität , falls Frankreich -, infolge
unmittelbarer Herausforderung gezwungen wird , für ferne
Ehre und Sicherheit den Krieg zu erklären . In diesem
Fall versichert die französische Regierung die 'italienische Re¬
gierung vorher zu benachrichtigen, damit diese über das
Vorliegen einer direkten Herausförderung entscheiden könne.
-Heber die Bedeutung des Ausdrucks „direkte Herausforder¬
ung " befragt , erklärte damals Prinetti , B̂ismarcks ^ Fas¬
sung der Emjer Depeiche sei das typische Beispiel dafür.

Durch schwere Not. . .
Originalroman von Anni Hruschka.

69) (Nachdruckrerboten.)

„Paß auf, " jagte sie zu Mlleneck , „ er bringt Anne¬
liese mit ! Tie Maschine war nur Vorwand !"

filber er kgm allein . Das enttäuschte Triri anfangs.
Indessen fiel ihr ein. daß ja inzwischen Onkel Willfried
nach Wien ins Spital gekommen war , Anneliese also wohl
Davstm zurückgeblieben sei. Daß aber sonst alles Ord¬
nung , Großpapa mit ihr ausgesöhnt und das Ktnge Paar
zunächst auf Graditsch zu erwarten war , daran zweifelte
sie nach einem Blick in Greuzachs vergnügtes Gesicht keinen
Augenblick.

dkür ärgerte sie sich jetzt gräßlich, daß er ihr nicht
gleich alles anoertraute und sie dadurch -gleichfalls Mn
Schweigen zwang.

• Wo so viel interessantes inzwischen geschehen und sie
schon brannte , es ihm ,zu sagen ! Eigens deswegen war
sie doch alelin zur Bahn gefahren , ihn zu erwarten . Obwohl
Willeneck und zwei andere Glückliche durchaus mitgewollt
chatten . . . * ' . <

^,,Ra, warum redest du denn , keinen Ton ?" begann der
jGraf nach dem Stillschweigen , das dem ersten Geplänkel
tzefolgt war.
- „Du redest ja auch nicht !"
v „Ach geh, Triri , das ist langweilig-. Wie stehks denn
daheim »? Alles wohl ?"

„Ja . Sehr !"

„Und in Lechen̂ ' #
„Auch Tante Dina schwimmt im Glück, seit Onkel Otto

auf Urlaub ist." v
„Wie geht ae Tanttz Hertha "
„Großartig ! Die wird rund und rosig und ißt jetzt

wie einScheunendrescher ^ seit —"

Clemenceau auf Freiersfütze » .
Die „ Humanste berichtet : Der 30-jährige Clemenceau

der «mit allen Mttqln seine Wahl zum Präsidenten der Repu¬
blik erreichen uM , soll entschlossen sein, sich zu verheiraten,
um das einzige Argument aus deni Felde zu schlagen, das
seine Konkurrenten gegen ihn anführen könnten . — Jungge¬
sellentum . Die künftige Präsidentin sojll die Witwe eines
früheren Senators sein, der von Clemenceau jum Bot¬
schafter gemacht wurde. i

Der Uortrag Professor Sebüdcings
in der Curnballe.

Am 3 , Januar fand in der hiesigen Turnhalle eine
öffentliche Versammlung der Deutschen demokratischen Partei
statt , in der Professor Schücking über das „ Neue Deutsch¬
land " sprach. Redner führte u. a. folgendes aus : Das alte
Deutschland ist zusammengebrochen oon außen Und von innen,
jmilitärisch und wirtschaftlich und heute sind viele mit der
Regierung unzufrieden , weil es ihr nicht möglich, war , inner¬
halb eines Jahres die ganzen Schwierigkeiten , die sich aus
dein verlorenen Kriege und der Revolution ergaben , z-y
beseitigen . Der Opposition ist es leicht auf dem aLnde.
gegen die Regierung zu agitieren , npd gerade die Rechts¬
parteien hätten alle Ursache, zu "schweigen, denn wer hat
den Krieg verlo ren ? Wem verdanken wir die Besetzung
des linken Rheinufers ? War es nicht LudenÖorff , der
Ende September 191L verlangte , binnen 24 Stunden Waffen¬
stillstandsverhandlungen anzulnüpfen ? Derselbe Ludendorff,
der noch kurze Zeit vorher gesagt : Wir schaffen es ! Heute
wird der Sozialdemokratie alle Schuld zugeschoden, hat die
auch Schuld , chaß. Bulgarien Änd Oesterreich zusammengebrochen
sind ? So daß es dem Feinde möglich gewesen wäre,
in wenigen Tagen in Bayern einzurücken, während deutsche
Truppen in Finnland usw. Königstrone für die Kaiser¬
familie erobern sollten ? Für jeden nüchterenen Beobach¬
ter liegt es doch klar zu Tage , daß die Revolution erst nach¬
dem militärischen Zusammenbruch eintrat , und daß das alte
'Regime die sittliche Verantwortung hierfür trägt . Selbst
Goethe , der wohl kein Revolutionär war , sagte : An Revolu¬
tionen sind nur die Regierenden schuld. Der staatsrechtlichstÜm-
fchwun gin den letzten Tagen vor der Revolution kam sehr
spät und trotzdem konnte die Revolution vielleicht noch,
verhindert worden , wenn der Kaiser vierzehn Tage früher
abgedankt hätte.  Heute haben wir eine Volksregierung nach
der heutigen Verfassung ist der ŝtaat von unten nach oben
ausgebaut , heute beruht die Regierung auf dem Willen
des gesamten Volkes, dem sich auch, die Generäle zu fügen
haben , während früher ein ständiger Kampf zwischen Mili¬
tär und Zivil bestand, so daß während des Krieges sogar
die .Korrespondenz des Reichskanzlers , des höchsten Zioil-
beamten vom Militär überwacht worden sein soll ! Mit völlig
unfertiger Politik .sind wir in den Krieg getreten und wer
ist dafür verantwortlich ? Wer nicht für Wilhelm II . war,
der war nicht national und welche Geistesverfassung dieses
«Monarchen ergibt sich aus den Randbemerkungen ? Ist es
nicht überaus traurig und zugleich unverantwortlich , daß
Personen , die den Kaiser umgaben und doch seine Geist hätten
kennen «müssen, dafür sorgten, daß ein solcher Mann vom
«Volke derartig vergöttert wurde ? Bethmann -Hollweg war
gegen  den U-iBootkrieg und doch trieb ihn das Militär
soweit , daß er glaubte , sich der Stimmung des Volkes an-
passcn zu müssen. War aber nicht diese Stimmung des Volkes
durch eine direkt verbcechcrifchp Agitation für den Il -Boot-
trieg erzeugt ? Wir haben durch die Verfassung einen ein¬
heitlichen Staatswillen gesichert, .dieser Staatswille ist Volks-
«rville. Die Fürsten sind verschwunden, aber die BunDes-
staaten besteheu weiter, wir haben 168 Minister und über
6000 Parlamentarier , das können wir uns auf die Dauer
nicht leisten, deshalb müssen wir den Einheitsstaat erstreben.
Dieser Einheitsstaat , der eine Lebensnotwendigkeit für uns
ist , ist aber nur möglich, wenn Preußen zerschlagen wird
und im Reich, aufgeht , dann wird auch Süddeptschland das
«Mißtrauen , das sich aus schlechte Erfahrungen mit Berlin
stützt, verschwinden. Die Verfassung führt uns wieder auf
«den Rechtsboden , aber schon wieder sind Bestrebungen im
Gange , Gewalt vor Recht zu setzen, die Regierung zu stürzen

und die «Monarchie wieder aufzurichten. Dieses würde uns
«unfehlbar die Feinde noch weiter ins Land bringen . Mo¬
narchistische Demonstrationen in Berlin haben uns Danzig
gekostet , denn die Entente lagt sich, wir können Deutschland
nicht .genug schwüchpn̂üm uns vor d§r Racke der Monarchisten
zu schützen. Der Friedensvertrag ist ein doppelter Betrug.
1. am deutschen Vplke, weil die 14 Punktes Wilsons nicht

<i „Was — seit?"
„Ra , seit sie wieder bei uns auf Graditsch ist."

L „ O — sie ist nicht mehr in Lechen?"
t „Rein , seit drei Tagen nicht mehr ."

„Ja , warum denn Hfcht? Sie wollte doch mit Dina nach
Rauheim . Wurde das ausgegeben ?"

„Selbstredend ."
„Warum — selbstredend?"
Triri zuckte die Achseln.

„Herrgott , Racker, ärgere mich nicht ! Du machst ein
(Gesicht — als ob — was ist denn los mit Hertha ?"
! „ Aha ! Jetzt bist du doch neugierig !"

„Antworte lieber !"

„Also " : Triri setzte eine gewichtige -Mene auf.
„Verlobt hat sic sich!"
„Was ? Wer ? Tante Hertha ?" Greuzach fuhr in die

Höhe . - >
„Jawohl ! Mit Detlew Mirbach !"

l „ Nicht möglich! Kind — Triri — Fas wäre ja —
aber jo erzähle doch! Wie kam denn das ? Ich dachte
doch — und Mirbach war doch gar nicht hier , sondern
in Klein -jMichelsdorf !" v

, , _ „Ra , Kp ' glkt ja Eisenbahnen . Wie es kam? Sehr
einfach . Tante Hertha ging da eines Tages im Lechener
Par kspazieren, da kommt ihr ein Herr entgegen . Das
war Mirbach , der .den Fußweg oon der Station zUm
rückwärtigen Parktor genommen hatte . Was sie alles ge¬
redet haben , weiß ich natürlich- nicht . Nur das , daß er
nie aufhörte , sie zu lieben und nryl, wo er ihr mehr bieten
könne, als früher , noch einmal komme, um sie zu fragen-
oh sie seine Frau werden wolle . Seit er Herr auf Klein-
«Michelsdorf geworden war das sein hauptsächlichster Ge¬
danke . Tante Hertha war sehr verweint , aw sie dann

gehalten wurden und 2 . an der ganzen Welt , weil er kein
Perständigungs - , sondern ein Machtfrieden ist und den Völ¬
kern keine Gleichberechtigung gibt . Uns ist aber die Hoff¬
nung gegeben , daß der Völkerbund den Friedensoectrag revi¬
dieren werde , wenn Deutschland den ehrlichen Willen zeigt,
keine Rachepolitik zu treiben . Deshalb müssen wKr alles
vermeiden , was der Entente Anlaß geben könnte, immer
schärfere -Maßnahmen gegen uns zu erfassen. Wir stunden
damals vor der schwierigen Frage — annehmen oder ab¬
lehnen . Die Friedensdelegation war sich einig in der Ab¬
lehnung , trotzdem können wir verstehen, daß andere für An - (
nähme waren . Die Ablehnung hätte uns leichtere Be¬
dingungen bringen können, wenn das Voll noch die mora ¬
lische Kraft besaß , alles ruhig zu ertragen , da an bewaff¬
neten Wkderstano nicht zu denken war . Nur mit schwerem
Herzen haben sich die, welche für die Annahme waren , ent-
schlossen, deutsche eGbiete preiszug?ben. Heute Mssen wir -
Rechenschaft von den Schuldigen fordern . Um
die Schuldfrage zu llären , sind die C Unter¬
suchungsausschüsse eingesetzt durch den Mehrheitswillen
frage am Kriegsausbruch zu erklären, find die Untersuchungs¬
ausschüsse eingesetzt durch, den Mehrheitswillen des däni¬
schen Volkes und wieder sind es diejenigen, die die Aufklärung
um meisten zu scheuen haben , die jetzt gegen den Unter¬
suchungsausschuß hetzen. Roch nie hat ein Volk soviel ge¬
leistet wie das deutsche im letzten Kriege , in den uns die
Torheit der alten Regierung gebracht, um so mehr müssen
einen die Ausführungen Ludendorffs befremden, der diesem
selben Volke die Schuld am Zusammenbruch, zuschieben will.
Rach den Ausführungen Bethimann -Hollwegs bestanden im

Sommer 1917 Friedensmoglichkeiten , aber da mußte der
Reichskanzler gestürzt werden durch eine Streikandrohung der
-Generäle , die drohten ihr Amt niederzulegen. Wir werden
demnächst einen furchtbaren Steuerdruck bekommen, da wir
bis -März d. Js . zirka 220 Milliarden Schudlen , haben wer¬
den und wieder müssen wir uns fragen : Wem haben wir
dieses zu verdanken ? Doch am meisten der heillosen Finanz-
Wirtschaft während des Krieges , denn aus Belgien allein
kamen drei Güterzüge voll während des Krieges ausge¬
gebene Papiergelds , das wir gegen Gold einlösen müssen:
Rur einer internationalen Valutakonesrenz wird es gelingen,
rm Verein mit dem Völkerbund die Valutafragen zü regeln , dinn
verarmr Deutschland , so verarmt auch Frankreich und die
sonstigen Grenzstaaten . Schon vielfach hört man , daß das
Elend in Frankreich noch schlimmer ist wie in Deutschjland..
Trotz aller Schwierigkeiten wird Deutschjland nicht zu Grunde
gehen , heute wird schon wieder gearb/itet . Wir müssen
auch dem Arbeiter Rechte einräumen , und eine Ajussöhnung
zwischen Arbeit geber und -mehmer soll das Betriebsrate-
gesetz herbeiführen . Notwendig ist für uns , daß .wir bald
einsehen , wie arm wir sind. In den ersten sechs Monaten
nach Unterzeichnung des Friedensoertrages sind 17 Mlli¬
arden i ns Ausland gegangen , davon aber nur zirka 3 Mill-
arden für notwendige Lebensmittel , das andere größten¬
teils für Tand , das muß anders werden . Die Einheit des
nationalen Bewußtseins «Mssen wir pflegen . Deutsche sollen
Deutsche bleiben . Mt Freuden begrüßen wir.  die, die im
besetzten Gebiet trotz aller feindlichen Machenschaften den
nationalen Gedanken pflegen und die besten u.räger des
nationalen Gedankens sind dort die Arbeiter . Wir halten
fest an dem Zusammenschluß mit Deutsch-Oesterreich, der
Osten darf uns ebensowenig verloren gehen wie die anderen
Gebiete , in denen überwiegend Deutsche wohnen . Wir mallen
jedoch nicht den Weg der Gewalt wie die Rechte, sondern
den Weg des Rechtes gehen, und die Zeit wird kommen,
in der auch wir von außen wieder nach. Recht behandelt
werden . Die Revision des Friedensvertrages durch dett
Völkerbund ist uns zugesagt , und wird umso früher ein-
treten , je weniger Revanchepolitik von Rechts getrieben wird.
Weihnachten ging ein stilles Schluchzen durch die Herzen
unseres Volkes , heroorgerufen durch die Fehler " der Ver¬
gangenheit , deshalb helfen wir alle mit, diese Fehler Nieder
gutzumachen und versprechen wir uns : Niemals w reder
sollen ähnliche gemacht werden . — Stürmischer Beifall lohnte
den Redner für seine vortrefflichen Ausführungen . — Die
AussprcHe hielt sich- in den "Grenzen . R-

Coftaler und »ertniscfoser Ztit
Limburg,  7 . Januar 1920.

**, Ein Ioh . S c b. Bach . Konzert.  AmHün
tag , den 18 Januar , findet in der evingelischen Kirche ei»
Orgelkonzert stal«. Herr Pianist und Organist Eduard Aelbarr
aus Frankfurt a . M -, von nüoeren Jahren her in L'mburg

eine Stunde später nach Graditsch kamen . Aber jetzt strahlt
sie nur so und Mirbach auch." ,

Ereuzach nahm unwillkürlich den Hut ab , als wäre
ec in einer Kirche. So seierlich war ihm zumute ., Seine
Hertha — sein Sorgenkind!

,.Triri — die Neuigkeit ist ja, wie — wie wenn? noch
einmal Weihnacht geworden iväre !" stammelte er endlich
bewegt . _

^„ Nickst wahr ? Und heiraten wollen sie schau in einem
Vierteljahr , sagt Mrbach , denn Klein -Michelsdorf brauch;
/unbedingt eine Herrin ."

„So ? Na , ich habe nichts dagegen . Bon mir aus in
vier Wochen- Da ginge es sogar sehr gut — gäbe eine
Doppelhochzeit —“

„Großpapa ! O Großpapa , du bist doch ein Engel.
fJust das wühlten Lir und ich dir vorschlagen : Doppel¬
hochzeit ! Hurra — und nun also schon in vier Wochen!
Du hast es eben seWt gesagt !" jubelte Triri.

Ereuzach sah sie verblüfft an.
„I du Narr ! Dich habe ich ja gar nicht gemeint !"

-s „So ? Wen denn ?"
„Warten ! Beim Abendessen !"
(Sie konnten es alle nicht erwarten , bis Bittmann

heute den Nachttisch serviert hatte und endlich verschwand.
Tann stürzten sie mit Fragen über ihn her , wie ein Heu-
schreckenschwarm.

Er lachte oersch-mitzt und behagliche ^

7. „Ja . Kinder ,das sind lange Geschichten. Also erstens:
«Willfried geht es soweit gut , daß er übermorgen heim-
kommt und wahrscheinlich gar nicht mehr ins Feld braucht,
derm ganz gesund wird wohl noch lange nicht sein —"

„Und seine Frau ? Tänte Annellese ?" warf iriit
keck ein. „ Die kommt nicht mit ?"

- - (Fortsetzung f#lgU



zut bekannt, » Kd nur Werke von Joh . Seb . Bach vortragen
nnd zwar die vier großen Leipziger Präludien und Fugen.
Sie größten Werke, dir Bach überhaupt für Orgel geschrieben
hat. Frau Regierungsrat Reutcncr hat ihre Mitwirkung bet
dem Konzert zugesagt und wird Arien und Lieder von J . S.
Bach vortragen. Der Abend verspricht einen hohen künstlerischen
Genuß . — « m Samstag , den 17. Januar hält Herr Gelbart
im BolkSbildungsverein euren Vortrag über I . S Bach

Eine Anfrage über die Brotpreise.  Im
Anschluß an die Eisenbahneroersaimmlungin der Turnhalle
begab sich am Montag nachmittag ein Zug von mehreren
Tausend Eisenbahnarbeitern und Hilfsbeamten vor das Land¬
ratsamt um durch eine Kommission die Frage an den 'Land¬
rat zu richten, warum der Brotpreis im Kreise 2,10 Mark
für ein vierpfündiges Brot und rm Oberlahnkreis nur 2 M.
für ein 4Vspfündiges Brot betrage. Da sich der Landpat
auf einer Dienstreise nach Frankfurt befanb, konnte em end¬
gültiger Bescheid nicht gegeben werden. Referendar JPies-
bergen erklärte, daß die Verschiedenheitder Brotpreise m
der angegebenen Höhe tatsächlich bestehe. Vom ^.andrats-
amt Limburg sei bereits eine Anfrage- an das uandrats-
amt in Weilburg gerichtet worden, wie dort eine solche Sen-
krmq des Brotpreises erreicht worden sei, eine 'Antwort lag
am Montag noch nicht von" "Im übrigen betonte er, daß der
Brotpreis rm Kreise Limburg niedriger sei als in sämtlichen
rührigen Kreisen des Regierungsbezirks, mit Ausnahme eben
des ' Oberlahnkreises. Die Versammlung beauftragte daraus
ihre Organijationsoertreter , in den nächsten Tagen die Aus¬
kunft des Landratsamtes einzuholen ü-rd ging in Ordnung
auseinander.

*v D e r Vortrag Geheimrat Richers  in der
'öffentlichen Versammlung der Deutschen Volkspartei in der
„Alten Post " findet' heute abend statt.

Handwerksa m.t Limburg.  Endlich ist durch
die vielen Bemühungen des Jnnungsausschufses Limburg
ein drittes Handwerksamt im Handwerkskammerbezirk Wies¬
baden, mit Genehmigung der Handwerkskammer errichtet
worden und hat seine Tätigkeit begonnen. Träger des¬
selben ist die Handwerkskammer Jnnungsausschuß Limourg
und Zentraloorstand der Gewerbeoerein Nassaus in Wies¬
baden. Die Haupttätigkeit des Handwerksamtes wird sein:
I . Pflege , Beratung und Unterstützung in allen Handwerker¬
fragen , 2. sSchutz der einzelnen Handwerker vor wirtschaft¬
lichen Verlusten,' Beitreibungen von Forderungen, Sanie¬
rung, schwarze Liste. .3,. Reklamation und Bekämpfung des
Borgsystems. 4. Forderung handwerklicher Fortbildung.
Gesellen- und Meisterprüfung. 5. Herbeiführung größere
Arbeiten an Innungen pp. Das Handwerksamt (nach dem

.Wüster des Wiesbadener Handwerksamtes) umschließt die
Kresse Limburg, Westerburg, Ober- und Unterlahn. Obtzr-
und Unterwesterwald. . Diese neue Einrichtung, welche sich
lange Jahre in Wiesbaden und Frankfurt zum großen Vor¬
teile für selbständige Handwerker und Gewerbetreibende be¬
währt hat , wird sich auch unzweifelhaft zum Nützen des
Handwerkerstandes in unserer Gegend erweisen. Die sGea-
fchäftsstunden finden vorläufig Mittwochs und Samstags
von mittags 2—6 Uhr statt • Austraße B Nr. 3 (neben Gärt¬
nerei Moos .) Angeschlossene Handwerkskorporationenhaben be¬
treffend des Kostenpunktes große Vorteile. Nähere Auskunft'
erteilt auü gerne der Vorsitzende, Tiezerstraßc 2QI.

*** De r Katholike ntag in Limburg (25 . Ja¬
nuar 1920). Bei dem für den 25.! d. Mts . in Aussicht
genommenen Katholikentag, der morgens durch ein feierl/
Pontifikalamt des Hochw. Herrn Bischofs mit Festpredigt
des Herrn Abtes Dr . Eberhard Hofmann von Marienstatt
eröffnet .werden wird, werden sowohl im Dom als in der
Stadtkirche je zwei geistliche und weltliche Redner sprechen.
Die geistlichen Redner sind die Herren Geistl. Rat Drl
Schofer von Freiburg i. Br ., Mitglied der badischen Landes-
oersammlung und Tiözesanpräses Kleine- Rathland von Köln;
die weltlichen Redner die Herren Rechtsanwalt Ruß von
Worms und Redakteur Joos von M.lstladbach, Mitglied
der deutschen Nationalversammlung.

- Fr « rks« rt, 5. Jan . Eine verdiente Strafe  er¬
hielt die Hch. Krämer Witwe aus (Unterfrankenbach i. O.

'die vom Schöffengericht wegen zu geringer Angabe ihres
Kartoffeloorrats um 27 Zentner zu einer Geldstrafe von
100 .Mark verurteilt worden war. Auf die Berufung des
/Staatsanwalts wurde die Strafe durch die Strafkammer
auf dreitausend Mark erhöht.

'— Frankfurt , 5. Jan . Amtlich wird mitgeteilt^ Der
Basel—Berliner D-Zug Nr . 1 fuhr vorgestern abend, im
Hauptpersonenbahnho fetwa neun Meter Mer den Prellbock
bis an das sperrgitter . Es meldeten sich einige Reifende als
Leichtverletzte durch. Stoß . Tie Lokomotive, ist entgleist,
der nachfolgende Postwagen leicht beschädigt. Betriebsstö¬
rungen sind nicht entstanden.
- — Wellmich, 5. Jan . Ein vielleicht im ganzen Reiche
einzig dastehendes Ergebnis brachten hier die Gemeinde-
Wahlen. Ein Schuhmacherssohn wurde zum Bürgermeister
gewähll, dessen Stelloertreter wurde ein Schuhmacher. Die
Zahl der Schuhmacher und der Gemeindeehrenämter, die zu
^ctzeben waren, deckte sich dabei vollständig. Run wird
.Wellmich bajld in den „allerbesten Schuhen stehen", wie
man zu sagen pflegt. , .

Main ;, 5. Jan . (WTB .) Gestern ahend belästigten
drei angetrunkene französische Soldaten accf der Augustiner-
itraste mehrere Frauen und - Mädchen und suchten sie von
ähren Begleitern abzudrängen. Ein Herr, der sich diese Be¬
lästigungen verbat, erhielt von den Franzosen eine Ohrfeig«.
Darauf fiel dieser über die Soldaten mit anderen Zivilisten
her und verprügelte sie. Deutsche Schutzleute nahmen die
Soldaten fest und orächten sie vor der erbitterten Menge in
Sicherheit.

Berkn , 5. Jan . (Riesige Brotkartenverfchie-
h 'n n ge n.) Die Berliner Kriminalpollizei hat riesige Schie¬
bungen mit Brotkarten ausgedeckt, an denen Magistratsbeamte
beteiligt gewesen sind. Die Schieber, die mit den Angestellten
in Verbindung standen, lieferten die Karten nach Weißensee,
Der Hauptfchieber, Nassau, verdiente so viel, daß er sich,
mehrere Häuser kaufen, eine Villa erwerben und Mitinhaber
«einer Maschinenfabrik werden konnte.
; Berlin, 5. Jan . D «-r frühere deutsche Statthalter in
Elsaß-Lothringen. Fürst Wedel, ist am 1. Januar im Wer
von 71 Jahren in Stockholm gestorben.

Wilhelmshaven, 4.\ Jan . (WTB .) In dem Kasernen-
raum der 4. Kompagnie der Konrmandiertenabteilungdrangen
mehrerg Räuber ein und warfen Brandbomben. Sie er¬
beuteten 90000 Mark, Mehrere ' Personen wurden ver¬
letzt. Tie Täter entkamen. (

JltnUieber Ce!!
(Nr . 4 vorn 7. Januar 1920.*

Terminkalender
Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 19.

Dezember 1919 — Kreisblatt Nr . 296 — betreffend Erhebung
der Landwirtschaftskammerbeiträgeläuft am 10. d. Mts . «ab.

Vn die Herr«« Bürgermeister des Kreises Limburg.
Versehentlich sind die Frqgebogen über die den Gemein¬

den entstandenen Kriegswohffahrtsausgcben erst heute zur
Absendung gelangt. Da ich die Gesamtnachweisungbereits
zum 10. ' jeden Monats dem Herrn Regierungspräsidenten
vorlegen muß, ersuche ich, den Fragebogen sofort aÄszüfiipei,
und mit nächster Post hierher zurückz»jenden.

Limburg den 6. Januar 1920.
Der Borsitzend« des Kreisausschusies.

K. Wo. 64.
Der Schuhmacher Ferdinand Leib ist am 27. November

b. Js . nach hier zurückgekehrt und ist das hiesige Schreiben
volm 26. April dt Js ., J .-Nr . 1459 A betreffend: Fahn¬
dung nach demselben somit erledigt. - . <

Krofdorf, den 29. November 1919.
(Kreis Wetzlar). t

Tic Polizeiverwaltung Der Bürgermeister.
J .-Nr . 3281 A.

Wird den Ortspoll zeibehörden und Herren Gendarmrcie-
Waichtineistern unter Bezugnahme auf meine Verfügüng vom
2. Juni 1919 — Tgb. L. 1669 —, Kreisblatt Nr . 131,
zur Kenntnis mitgeteilt.

Limburg, den 2. Januar 1920. ) r i. !
L. 4435._ _ _ _ D«k Landrat.

An sämtliche Schuloerbände
Int Kreise Limburg und diejenigen in Burgschwalbach, Flacht.
Holzheim, Lohrheim, Hahnstätten, Kaltenholzhausen, Netz¬
bach, Niederneisen, Oberneisen, Dörsdorf , Müdershausen,
Reckenroth, Bechtheim, Beuerbach, Hausen über Aar und

Rückershausen.
Der Herr Minister für Wissenschaft, Kunst und VoKs-

bildimg hal durch Erlaß vom 10. Dezember 1919 Js .( 1l.
MI. B..'341|] dem Kreisjichulinfptzttor Fromm ans dem Re¬
gierungsbezirk Posen mit Wirkung vom 1. Januar 1920
ab vertretungsweise die Verwaltung der nebenamtlichen Kreis-
schnlaufsicht mit dem Amtssitze in Limburg a. L. übertragen.

Limburg, den 2. Januar 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

K. A. 1902. \ -
An die Herren Bürgermeister des Kreises Limburg.

Von der Hauptfürsorgestelle ist mir mitgeteilt worden,
daß die erste Rate bes auf den Kreis Limburg entfallenden
Anteils von den 100 Millionen Mark für die Gewährung
ron Winterbsihi.scn an bedürftige Kriegshinterbliebene in
den nächsten Tagen hier eingeht. Damit in der Auszahlung
der Beihilfen keine Verzögerung eintritt , ersuche ich,, das mit
Amdruckschreiben vom 3. Januar 1912 geforderte Verzeichnis
der Kriegshinterbliebenen bestimmt Mm 8. Januar 1926 hier¬
her einzureichen.

Limburg, den 6. Januar 1320.
Amtäche Fürsorgestiffie

der Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliedenenfürsorge im
Kreise Limburg (Lahn).

K . Wo. 65.
(Schluß des amtlichen Testa.)

MiMerträger
für sofort gesucht.

Näheres in der Expedition.

/vnrw \ itaiS für ZchawM
Dentist Liiidncr

GM Hahnstätten (Aarstr.)
vormals Zahnatelier Pfeifer.

Sprechzeit: Montag , Mittwoch und Freitag ß
von 9 '/, bis 5 Uhr. 12(2

Spez: gaumenfreicr, jestfitzeuder Zahnersatz, B̂rücken und
Kronen mir Garantie.

Sämtliche Bürstcnwaren
in !a . Fricdensqualctät, sowie

Kokosbesen, KokosMatten, Rotz¬
haarbesen, Handfeger,

ln.  Scheuertücher , Fensterleder,
Rasfiabast b,u-gst
l ‘egm 181. en

Limburg. Frankfurterstr. 15.
— Fernruf 277. — 7:8

offerieren LN 10(3
Münz  d HrühL

Limburg , Telefon 31.

Fuchs-, Marder-, Iltis -, Hasen-,
Kanin-, Maulwurf -, Katzen-

«nd WieseSselle
kauft zu Tagesprrifin 5(2

Joh . Wagner , Kürschner, Bischössplatz 5.
Wandplatten - ,
sowie Zement

W Müller , HeringLn.

1

L

Anna Litzingen
Hugo Dill
Verlobte.

Limburg , den 8. Januar 1920.

1(4

Ha«i>lvklkSMt Limburg.
Das mit Genehmigung der Handwerkskammer neu errichtete

Handwerksamt in Limburg hat mit dem Heutigen
seine Tätigkeit begonnen. Die Geschäftsstundeu werden
vorläufig Mittwochs und SamAags mittags von 2 bis 6 Uhr
im Hause Austratze B Nr . 3 abgehalten

Die Haupttätigkett erstreckt sich auf Pflege. Beratung und
Unterstützungin allen Har.dwerkerfragen, Schutz der einzelnen
Handwerker vor wirtschaftlichen Verlusten und Beitreibung
von Forderungen, Reklamation, Bekämpfung des Borgsystems pp.

Auskunft wird auch erteilt Diezerstr. 20 I.

1.Limbmgkr Fußballklub 1907.
Wochen- Versammlung findet am Donnerstag abmd

8 Uhr im Vereinsheim statt. ,
Der Vorstand.

In der Nacht vom 5. auf 6. Januar wurden aus unserer
Sackhalle durch Einbruch

2 intult 8ckcktisnkU»
entwendet. Zur Wiedererlangung der Riemen setzen wir

eine Welohnungsvon
mindestens 15V Wk.

aus . Vor Ankauf wird gewarnt 14(4

Porlland-Lemenlwerk
2«0llbclU$ (Rassau).;.

Naturreine

Weiß ii. Rotweine
offeriert in Fatz und Flaschen

Küferei und Weinhandlung
&arl Oeinmer,

Tel . 379 Austratze I 4 , hinter der Turnhalle.

Bon h eute Mittwoch ab steht ein Transport

MFßMkWHN
M ÄkMlvkillt

in meinen Styllungen zum Verkauf 19(4

Theodor Üeii &ier,
Stefanshügel.

Zahnpraxis c
von

A. Michels, Dentist
A 7
V NB. Alle Behandlungen werden uar durch

mich persönlich ausgeftthrt.
Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Gold

wie in Kantsehuk werden in eigenem Laboratorium ,
hergestellt. 9(2

Verarbeitung nor erstklassiger Materialien. .

Sprechstunden: J
Von 9̂—1-2, 1—6, Sonntags von 9—12 Uhr.

Wein-, Cognac- und
Bordeauxflaschen

kauft zu den höchsten Tagespreisen 4(2

Hotel „Alte Post".



Deutsche IMspartei Limburg.
Oeffenttiche Versammlung

in der „Alten Post" zu zimbnrg a. d. Kahn am Mittwoch den 7. Januar I9S0,
abends 8 Uhr.

Redner: Hen Grh. IBM Dr. Richer ans Kerlin.
Ausgabe üer veulschen Volkspartei bei item
Aiecterautbau veutseblancts.

Lu ratzlreiebem Sesuek tsitel ein

Der Worstand.
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sehr solide kräftige Arbeit,
stets vorrätig äei 11(2
V . Bommer , Neumarkt 7.

Todes -Anzeige.
Heute verschied plötzlich nach längerem Leiden unsere liebe

Schwägerin und Tante

Frau Seminarlehrer Zimmermann Ulia.
Margarete geb . Henk

im 70. Lebensjahre.

Die traaernden Verwandten.

Hahnstätten , Limburg, Wetzlar, Wiesbaden , Neuenhajn,
Göttingen, Halle, den 4. Januar 1920. lö (4

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag um 3 Uhr in
Hahnstätten statt

Städtischer Gemüseverkauf.
Donnerstag den8 Januar 1920. nachmittags in der

Zeit von 1 bis4 Uhr Verkauf von Weißkraut , Rotkraut
und Möhren in der Roßmarktschule(Roßmarkt 20).

Limburg, den 5. Januar 1920. 9(4
Städtisch« LtbensnUttei-Berkaafsstetl«.

In unserem Handelsregister Abt A Nr 181 ist heute
bei der Firma Modehaus Alfred Schönebaum in
Limburg a. d. Lah« eingetragen worden:

Die Firma ist erloschen
Limburg , den 27. Dezember 1919. 8(4

_ Das Amtsgericht.
SSSSSS ! HolMfttMmg. ^

Donnerstag , den 15. Januar in Burgschwalbach,
Gasthaus „Deutsches Haus" von 10 Uhr ad. Schutzbezirk
Panrod, Distrikt 33a Hahnwold. Eiche: ca 50 Rm. Nutz¬
scheit in Rollen 2,4 Mtr. lg.. 86 Rm. Scheit und Knüppel,
100 Rm. Reiser. Buche: 430 Rm. Scheit und Knüppel.
920 Rm. Reiser. Nad. : 2 Rm. Scheit. Händler werden
beim Bieten auf das Brennholz ausgeschlossen. Die H H.
Bürgerme ister werden um ortsübl. Bekanntmachung ersucht

Zlmxljchmknif.
Aus hiesigem Gemeindcwald kommt sämtliches kieferne

Siammmholz zirka 250- 280 Festmeter im Submisfionsweg
zum Verkauf.

Bis 17 cm Durchmesser zirka 20 Fstm.
Von 18 bis 24 cm Dur chm. zirka 180 Fstm.
Heber 25 cm Durchm. zirka 80 Fstm.

Schriftliche Angebote sind bis zum
20 . Januar lfd. Js ., nachmittags2 Uhr

verschlossen und mit der Aufschrift„Holzsubmission" bei dem
BürArmeisteramt dahier einzureichen, woselbst dann in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Käufer die Angebote geöffnet werden.

Kettenbach, den4. Januar 1920. 12(4
_ Haniou , Bürgermeister.

SchDämme,Fensterleder
Sade-, Kinder-. Fenster-, Magen- und

Tafelschrvamme billigst.
Kleinverkauf. J . Schlipp Grossverkauf.

Seilerei. 3(4
Tel. 277. Limburg , Frankfurterstr. 15. Tel 277.

Vertreter für jeden Ort und
Limburg gesucht.

Jung . saub. Mädchen
für i—2 halbe Tage in der
Woche(Dauerstellung!und da.
selbst ein gebr . Zimmer¬
tisch gesucht. 6(4

A . Otto , D ezerstr. 23

Gesucht
wird eine tüchtige Weitzzeug-
«Sherin für 14 Tage auis
Land in der Nähe Limburgs.

Offerte unter Nr. 5(4 an
die Exped. d. Bl.

Für besseren Gutshaushalt
wird zum baldig. Eintritt tück»
tiges braves 17(289

Mädchen
gesucht, nicht unt. 20 Jahr.,
daS schon in befs Hause ge¬
dient hat. Pers. Vorstlg erw.
Rauschermühle -Nieder¬

breche« , Kreis Limburg

f & pfh  Segen monatliche
VsJtin Rückzahlg verleiht
R. Caldcrarow, Hamburg 5.

Hündin,
reinrassiger Dobbermanu, zu
verkaufen. l2(1

Karl Nicodemns,
N eeSb a ä>.

SO Zit.m«
zu kaufen gesucht.

Anaedote mit Preis unter
Nr. 18(4 an die Exped. d. Bl.

Killige, kräftige

ftitctmap.
-- kr. Rchibntt.

Holz , Torf , Braunkohle
heizt der

5* Hvloftra « Ofen'
v. R. P. und D. R. G. M., sowie mehrere Auslands-Pat. angem.
Höchste Heizwirkung! Geringster Brennstoffverbrauch!
Gleichmäßigeu.milde Wärmeabgabe, angenehme Luftbefeuchtung!

Anerkennende Gutachten liegen vor.'
= Oese » sind sofort lieferbar!

Vertreter für Gießen  und Umgegend. 3(297

Karl Hermann WaltherG.m.b.H.,
(dessen , Frankfurterstr. 29. — Tel. 2111.

»», „»»»»»»»»»»»»»»»»«>. »»»»»»»»»MM»»»»»»«»»»»»»»»»»»«»»»»»»

Auf vielseitigen Wunsch!

Freitag , den 9 . Januar 1920 , abends 8 Uhr,
im Saal „Zur Alten Post “ in Limburg:
Zweiter ausserge wohnlich er

Künstler - Abend
Ausgeführt von ersten Solomitgliedern des Staatstheaters

zu Wiesbaden (früher Königl. Theater ).

Vortragende:
Professor Franz Ilannstaedt (Klavier),
Professor Oskar Brückner (Violoncello),
Selmar Victor (Violine).
Opernsängerin Oertrude Geyersbach (Sopran),

Primadonna des Staatstheaters zu Wiesbaden.

S

Vo rtrags - Folge.
1. Trio H-dnr für Klavier, Violine und Violincello (Op. 8)

a. Allegro eon brio. b. Scherzo, Allegro molto,
c. Adagio, d. Allegro.

2. Arie a. d. Op. „Der Freischütz“, „Wie nahte mir der Schlummer“
3. Violinkonzert in E-moll . . •

a. Allegro molto appassionato. h. Andante,
c. Allegro molto vivace.

4. Vier Lieder : *
a. Inmitten des Balles s
b. 0 , singe Matter die Weise j '
c. Seele, wenn du liebst s
d. Pastorale f

5. Ccllovorträge:
a. Noeturno . . . . . . .
b. Humoreske
c. Tarantella . . • • • • •

6. Brei Lioder:
a. Traum durch die Dämmerung . . . .
b. Ständchen . . • • • • ■
c. Heimliche Aufforderung . • ■ • • ' .

7. Klaviervorträge:
a. Der heilige Franziskus auf den Wogen .
b. Ungarische Rhapsodie Nr. 11 . . . | F. Li

Liszt

W
I

J. Brahms

C. M. von Weber
F. Mendelssohn

P. Tschaikowsky

G. Bizet

Fr. Chopin
Doörak
Popper

R. Strauss

ss
ss
m«mmi»
5

f
S

Kartenvorverkauf in der Buchhandlung Hetnr. Aug. Herz bis zum Konzerttagenachmittags
4 Uhr: Nuinm. Sperrsitz Mk. 1. Platz Mk. 4.50, 2. Platz Mk. 3.o0 ; an der Abend¬

kasse von */28 Ubr an Mk. 1.— pro Platz mehr. 10(4
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